
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 32 (1916)

Heft: 16

Rubrik: Bau-Chronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


©ttwpoliîeiïiiïj® Setniïïi»

gttngen Ses ©tcM gört#
würben am 30. 3u«i für fot»

genbe Saitprojefte, teil'
weife unter Scbtngungen, er»

v teilt: ®anpS & ®o. 31.*®.
w teilweife ©rhöhung beS ÇofgebSubeë Serf.->Jtr. 235,
Sletcherweg 62, $ütich 2 ; Kanton $fîrich fût ein ©arten»
g«w8 grohalpfitaße 78, ßürich 2; ©labt jjfeid) für @r»

r%ng ber © in fr leb ungS ftütjm au er Seberfir. 2, 8üri<h 2 ;

®immi für einen Stagajinf^uppen bei pol.=3lr. 356
"b ber SitmenSborfetfirafie, ßürich 3; iß. ©ager^er*
Ijjann für einen Sagerfthuppen mit SBerïfiatt unb Bureau
Stenenfirafce 50, 8fltid& 4; ©enoffenfdjaft Unteres §arb
Wï einen 9Jlafchlnenfaalanbau ißftngfiwelbftrafje SRr. 57,
püridf) 5 ; 9Î. Bollinger, «rc^itett, für eine Sureau 9ln»

^pute an ben ©puppen auf Kat.°9îï. 7723 an ber Sicht»

jî^affe, 3üri<h 5; ©. ©Imer für eine ®ad)n>ohnung im
fioufe ©t. SJÎorittftrafje 17, ßäric^ 6; $. ^att-^aüer,
Saumelfter, für Sergröfjerung ber genehmigten 9luto»

^fbilremife im Çaufe ®olberfirafje 71, gürich 7; SS.

Jfuiion für Ibänberung ber genehmigten plane p einem

^nbau Solberfirafje 101, Zürich 7; Dil SBaÜi=?iüf für
ptten innern Umbau [unb ©rhöhung beS füblichen 9ln»
»aues 9ifglftrafje 6, 3ürich 7; ©. 9lrbeng für eine 9Xuto»

9arage unb ein ißflanjenhauS Seßerioefir. 44-, 8;

91. ©chulfhefj & ©o. für ©rhöhung beS SPÏagajln» unb
SetlaberaumeS Sïelnharb'/ïlftûhlebachfirafje 62, gürid) 8.

SKit I«» UmöföMtcit pr @rtneUer*B0 öe§ gürtet
Lawpiöafjnhofeö unS pr Verlegung Der lintâHfrigen
»ßfjnlteie anf ©laDtpöiet nom La»ptöa!j»](j0f WS
isad) ®nÖts|ofe» foH nun nach jahrelanger Serjögerung
both .tn abfehbarer 3ctt ©rnft gemacht werben, gür
eine Seilfirede, baS fjeifst bis pr Jünftigen Station
SBiebiïon, ftnb nom ©rofjen ©tabtrat bereits bte Sau»
linien unb neuen ©trafen jüge fefigelegt morben. ®a
bie Sahn, ftatt rote bisher à niveau beS ©elünbeS, in
einem ©infchnitt geführt wirb, werben äße ©troffen unb
Sramlinien fte auf Srüden überfdjretten, was bebeutenb

pr ©rleidjterung beS gegenwärtig oft gehemmten 93er»

îeijtS beitragen wirb. Selberfeitig ber Sahn, bie felbft
einen breiten ©treifen Setrain in iKnfprucf) nehmen wirb,
werben bequeme Paraßelftrafjen angelegt, an benen ftch
moberne Läuferreihen er fireden werben. ®er Saulinien»
abfianb jwifdjen ben ©ebäuben wirb über bie Sahnlinie
hinweg nicht weniger als 80 m betragen, fobaf? im grofj»
ftäbtifdjen Läufetblod ein bretter, unbebauter ©treifen
entfteht.

3m ®rofjen ©tabtrat war bteS als eine unwirtfdfjaft»
liehe tHaumoerfdjwenbung bejeidpet worbett unb einjelne
SRebner hätten bie Läufer gerne bis an bte Sahn her»
angerüdt, foöafj fich ben in gürid) ©infahrenben auch
nach bem Umbau baS unfthöne Silb langweiliger ßiüd'
faffaben fiäbtifdjer SftietSlafernen geboten hätte. 9luS
äfthetifchen unb hrigtenifc^en ©rünben hielt aber ber

BaNpMzMchs BêWittî-
gzWgêK öer Stadt Zürich
wurden am 30. Juni für fol-
gsnde Bauprojekte» teil-
weise unter Bedingungen, er-

^ teilt: Danzas K. Co. A.-G.
là teilweise Erhöhung des Hofgebäudes Vers.-Nr. 235,
Mcherweg 62, Zürich 2 ; Kanton Zürich für ein Garten-
Z?us Frohalpstraße 78, Zürich 2 ^ Stadt Zürich für Er-
Wung der Einsriedungsstützmauer Bederstr. 2, Zürich 2 ;" Gimmi für einen Magazinschuppen bei Pol.-Nr. 366
an der Birmensdorferstraße, Zürich 3; B. Sager-Her-
Zjann für einen Lagerschuppen mit Werkstatt und Bureau
Aenenstraße 50. Zürich 4; Genossenschaft Unteres Hard
lur einen Maschinensaalanbau Pfingstweidstraße Nr. 57,
Mich 5 ; N. Zollinger, Architekt, für eine Bureau An-
Mte an den Schuppen auf K«t.°Nr. 7723 an der Licht-
utaße, Zürich 5; E. Eimer für eine Bachwohnung im
Hause St. Moritzstraße 17, Zürich 6; H. Haìt-Hà,
Baumeister, für Vergrößerung der genehmigten Auto-
^abilremise im Hause Dolderstraße 71, Zürich W.
^"uon für Abänderung der genehmigten Pläne zu einem

Mau Dolderstraße 101, Zürich 7; M. Walti-Näf für
smen innern Umbau chnd Erhöhung des südlichen An-
»aues Asylstraße 6, Zürich 7; G. Arbenz für eine Auto-
garage und ein Pflanzenhaus Bellerwsstr. 44, Zürich 8;

A. Gchultheß S: Co. für Erhöhung des Magazin- und
Verladeraumes Reinhard-/Mühlebachstraße 62, Zürich 8.

Mit tzm UmvmteK z«r Erwàrâg des Zürcher
Ha«pàSahNhofês A«S zur Verlegung der lwkSusrigeu
BKhMà «f Stadtgebiet vom Hauptbahuhof bis
Nach WoMZHoföR soll nun nach jahrelanger Verzögerung
doch in absehbarer Zeit Ernst gemacht werden. Für
eine Teilstrecke, das heißt bis zur künftigen Station
Wiedikon, sind vom Großen Stadtrat bereits die Bau-
linien und neuen Straßen züge festgelegt worden. Da
die Bahn, statt wie bisher à niveau des Geländes, in
einem Einschnitt geführt wird, werden alle Straßen und
Tramlinien sie auf Brücken überschreiten, was bedeutend
zur Erleichterung des gegenwärtig oft gehemmten Ver-
kehrs beitragen wird. Beiderseitig der Bahn, die selbst
einen breiten Streifen Terrain in Anspruch nehmen wird,
werden bequeme Parallelstraßen angelegt, an denen sich
moderne Häuserreihen erstrecken werden. Der Baulinien-
abstand zwischen den Gebäuden wird über die Bahnlinie
hinweg nicht weniger als 80 m betragen, sodaß im groß-
städtischen Häuserblock ein breiter, unbebauter Streifen
entsteht.

Im Großen Stadtrat war dies als eine unwirtschaft-
liche Raumverschwendung bezeichnet worden und einzelne
Redner hätten die Häuser gerne bis an die Bahn her-
angerückt, sodaß sich den in Zürich Einfahrenden auch
nach dem Umbau das unschöne Bild langweiliger Rück-
fassaden städtischer Mietskasernen geboten hätte. Aus
ästhetischen und hygienischen Gründen hielt aber der
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©tabtrat an feinem Projett feft, baS nom ©toßen ©labt«
rat bann and) mit erbrädenbem 3Eeßr gutge^eifen mürbe.
Plan wirb îûnfttg alfo auf ber ©trede @nge*©auptbaßn*
ßaf einen äftßeiifcß bebeutenb beftiebigenberen ©inbrud
gewinnen, als if)n jeßt bte pßtreicßen SBertftätten unb
Saraden barbieten. ®ie bauliche Regelung biefer erften
Umbauftrede läßt erwarten, boß bas ganje projeft in
wirtlich großzügiger SSBeife gelöft werbe.

Süßlich att$ ©oagg (Büncß). Sie ©enteinbeoer*
fammlung genehmigte ben Kauf ber Siegenfd^aft jum
„©or.negg" bei ber Kitä>e p 46,000 gr. zweds 316=

runbung be§ Stegenf^aftenbejï^eê ber ©emeinbe. @S
foE barin burdj ben grauenoereht eine altoßotfrele SBirt*
fdjaft eingerichtet werben, ferner ftnb SeretnSräume
für Setfammlungen unb ein öffentlicher Sefefaal geplant.

§3ttWli^eS «US ®95enÖotf (Bürich). Sie neue
Sahnßofftraße macht heute, nadjbem non ben Srü*
den» unb Srottoirarbeiten bte ©auptfacße beenbet ift,
ein ganj elnlabenbeS ©eftdjt. Set ber ©emetnberats*
ïangXei foE noch ein öffentlicher Srunnen erfteEt
werben, ber bem gefamten, oon ber Station aus ge=
feßenen Srüdenbilb einen befonberen SRetj oetleißen
wirb. ®te Arbeiten nahmen etwa ein ßalbe§ Baßr in
Infprucß.

Sßhnhofttmlijs« i« ®h«tt (Sern). ®er ©emetnberat
richtete an bie ©cßweijer. Sunb'eSbaßnen neuerbtngS baS
britigenbe ©efucß, eS möchte bie grage bei Saßnßofunt*
baueS fo oorberettet werben, baff mit SBieberbeglnn nor*
mater Beitoerßältntffe mit bem SEeubau begonnen werben
tann, gerner würbe oorct ©cßweijer. ©ifenbaßnbeparte*
ment unter ©tnwelS auf bte jüngften Serhanblungen in
ben eibgenöffifihen SRäten Setichi »erlangt bejûglidj ber
©teEungnahme beS ©«parlements pm neuen Sahnhof*
projette,

©tfltto^êbûiieîi its SlUettOoif (©cßwtjj). gür bie

ptifdjen Sachen unb Pfäffiton gelegene Drtfdjaft Sitten*
borf werben bie SunbeSbaipen nun eine eigene Sahn*
ftation exbauen laffen. Stltenborf bepßlt 8000 gr.,
liefert ben nötigen Soben unb baS Staffer.

39ßjctliche§ owô Safel. Safe! ßat prjeit fotgenbe,
größtenteils fief) noch int Etoßbau befinbliche Neubauten
aufpwetfen : Sin ber ©Ifäfferftraße unb an ber gabrif*
ftraße je etn PEagajittgebäube ; an ber ©üningerftraße
brei SBohnßäufer ; an ber Sogefenfiraße jwel SBoßnßäufer;
an ber SMbauferfiraße p>ei Sßoßnßäufer; an ber ©ebel*
ftraße ein SBoßnßauS; an ber Süttbnetfiraße jwet ©in*
familtenßäufer ; an ber ©ängerftraße oter SBohnßäufer ;

am Pelifanweg jwei SBoßnßäufer; am Sunbe8plaß*Sirftg*
ftraße brei Staßnßäufer; an ber SRütimerjerftraße ein
SBoßnßauS; an ber Dberalpftraße brei SiEen; größere
Sauten ber ©ramoerwaltung an ber SMndjenfietner*
ftraße; an ber ®eI§bergeraEee oter Stahnhäufer; an ber
gurafiraße ift mit bem Slufbau beS polijeipoftenS be*

gönnen worben; an ber Sinbenhofftraße oier SBoßn*
häufer; am ©irjbobenweg jwei SBohnhaufer; an ber
Bürdjerfitaße etn ©ebäube; an ber Üferftraße unb an
ber PEautbeerftraße je ein großes gabritgebäube.

3e«ßl)ßU§ * Ptoräattie i» SB« (@t. ©aEen). ®ie
®irettion ber eibgenöfftfcßen Sauten tn Sern berichtete
bem ©emetnberat, baß ber gewünfcßten ©erablegung beS

©üterwefenS nörbltch beS ßeughauSarealS unb Slbrun*
bung ber ©traßenede an ber 'SEjuraufiraße anläßlich
ber Sornahnte ber anbettt Sauarbeiten entfprochen wirb,
©inftcßtlish ber äußern SauauSftaitung foE buret) erneute
©tngabe an maßgebenber ©teEe oerfucht werben, ber*
felben eine. befrtebigenbere ßöfung p geben, als bie Sau*
oorlage oorfieht.

©S ifi eine beïannte Satfache, wie feßr ba§ f(h®^
^erif^e ©anbwerî unb baS Kleingewerbe um ih"
ften§ ju ringen haben. ®ie ©rfinbe, bie ihnen baS W'

ben fauer machen, finb aber nicht burcßwegS gtetcharj#
©inige leiben unter ber Konlurreng ber ©roßbetrteöe»

anbere unter ju großer 3ïrtgaï)I oon Konîurrenjgefchât»"
unter jtdj unb noch anbere unter ber fpejieE auSwjj'

bifdhen Konfurrenj. SlBju wettgehenbeS Sorgwefen fw®'

bigt gewiffe ßweige ber SEahrungSmitiel* unb Seilet'

bungSbrancfje ; unlauterer SBeitbewetb bebrängt befonbet»

bte ©chtteiberei nnb im weitern bie Keinen ©änblet*

wel^e auch unter bem ©aufierwefen unb ber KonM'
rettj ber SBarenhäufer leiben. SMangelhafte Drganifatto"
unb SluSbilbung fchäbigt bte ®amen!onfeîtion unb bte

©oiffeure; SehrltngSmangel unb bamit auch Slrbette^
ntangel ber Schuhmacher,©^miebe,©oiffeure unb 3Jtauret;

ungefunbe ©peîulation unb ein im Sirgen liegenbe»

©ubmiffionSwefen beS SaugewerbeS; technifche SBartb^

langen unb gortfdjritte ber Öfenbauet, bte Xplograph^i
ftiliftifche SBanblungen ber ©teinhauer unb ®rech§t^'
@o hat jebeS ©ewerbe feine eigenen befonberen ©orgttt-

®ap ïommen aber noch gaïloren, welch« bte Sage bet

©ewerbe ganj aEgemetn beetnjluffen. Sie SEoh* t"tb

©ilfSftoffe, bie Söhne unb bte übrigen tprobuttionSfofien
fieigen im greife, iwährenb bie SerîaufSpreife für
butte infolge pnehmenber ßonturrenj nicht tn proportiö'
naler SBeife erhöht werben fömten. ®te Kapitalbef^af'
fung wirb für ben ©anbwerter immer fermier,iget, bet

SlrbeitSnutjen aber troß oermehtter Slrbeit nttb Runb*

fdjaft geringer. @S muß Ileitis inten ft o gearbeitet wer*
ben, um ben gleichen ©efchäflSnußen wie früher erringen

p tonnen, ßu btefen für baS ©anbwert ungünftigett
äußern gattoren tommen noch anbete, welche im ©anb*
wert, refpeftioe einer großen gatjl oott beffen Sertretern,
felbft liegen : Släntlich trotj afler SilbungSturfe noch

mer ein großer SJiangel an ©inn für bie georbnete

Sudhhaltung; tlnfähigteit, richtig Mfulieren p tönneW
unb SRangel an Örganifation unb ©olibarität.

Stoß aE biefer feßwierigen ©rfchetnungen ift In ber

SJlehrphï ber ©ewerbe tein eigentlicher SEüdgang, fort*
bertt hödjftenS ein ©tillftanb, in olelen aber fogar ein

erfreulicher gortfehritt p tonfiatieren.
®amit fotnmen wir pr Sehanbluug ber weitem

grage, welches finb bie SluSftchten unb ©ntwidlung^'
mögllchteit oon .©anbwert unb ©ewerbe. ®te Unrichtig'
fett ber otelfad) wieberholtett Seßauptung, ba§ ©anb*
werf befinbe fidß auf bem SluSfterbeeiat, eS ßabe fteß

überlebt, e§ werbe oott ber ©roßlnbuftrle aufgefogen
unb fei überhaupt bem Untergange geweißt, wirb Ire bem

Slrtifel beS ©errn Stalionalrat ©eßetbegger naeßgewiefen.

gfi eS ja woßl rießtig, baß einige ©ewerbejweige, wi«
bie Stabelfabrifation, bie Stagelfabrifation burdj bte

©roßlnbußrie abforbiert würben ober baß fte fteß über'
lebten, wie 5. S. ber mittelalterliche tpanjermaeßer, fo iß
boeß anbei feitë barauf aufmertfam p maeßen, baß an*
bete ©ewerbe ficß auf eine intenftoere Srobutteufiuf«
etnporfchwangen, wie bie SMletei, Srauerei unb ©«'
fchüßgießerei, welcße aus ben ©ewerben ßerauS tn bi«

Steißen ber ^nbitfirie eintraten. Sin ©teEe ber unter*

gegangenen ©ewerbe traten nette auf ben ißtan, oott
benen man in frühem Betten nichts wußte, wie j. S.
bte Photographie, ©lettrotnfiaEation u. bgl. SBart fießt

alfo: ®aS ©ewerbe abßängig oon ber teeßnifeßen @nt*

widlung transformiert flcß, erneuert ftdß. ®te ®ran§'
formierung beS ©ewerbeS geßt aber in ber neuern ßeit
tntenfwer tior fteß als fräßet, inbem infolge ber ©infßß'

iSS Wnsir. schwetz. Hsndw.-Zeitung („Meisterblatt")

Stadtrat an seinem Projekt fest, das vom Großen Stadt-
rat dann auch mit erdrückendem Mehr gutgeheißen wurde.
Man wird künftig also auf der Strecke Enge-Hauptbahn-
Hof einen ästhetisch bedeutend befriedigenderen Eindruck
gewinnen, als ihn jetzt die zahlreichen Werkstätten und
Baracken darbieten. Die bauliche Regelung dieser ersten
Umbaustrecke läßt erwarten, deß das ganze Projekt in
wirklich großzügiger Weise gelöst werde.

BsMchês «Rs Hösgg (Zürich). Die Gemeindever-
sammlung genehmigte den Kauf der Liegenschaft zum
„Sor.negg" bei der Kirche zu 46.000 Fr. zwecks Ab-
rundung des Liegenschaftenbesitzes der Gemeinde. Es
soll darin durch den Frauenverein eine alkoholfreie Wirt-
schaft eingerichtet werden. Ferner sind Vereinsräume
für Versammlungen und ein öffentlicher Lesesaal geplant.

Bauliches aus DSSendorf (Zürich). Die neue
Bahnhofstraße macht heute, nachdem von den Brü-
cken- und Trottoirarbeiten die Hauptsache beendet ist,
ein ganz einladendes Gesicht. Bet der Gemeinderats-
kanzlei soll noch ein öffentlicher Brunnen erstellt
werden, der dem gesamten, von der Station aus ge-
scheuen Brückeubild einen besonderen Reiz verleihen
wird. Die Arbeiten nahmen etwa ein halbes Jahr in
Anspruch.

BahNhofumSa« w Thun (Bern). Der Gemeinderat
richtete an die Schweizer. Bundesbahnen neuerdings das
dringende Gesuch, es möchte die Frage des Bahnhofum-
bau es so vorbereitet werden, daß mit Wiederbeginn nor-
maker Zeitverhältnisse mit dem Neubau begonnen werden
kann. Ferner wurde vom Schweizer. Eisenbahndeparte-
ment unter Hinweis auf die jüngsten Verhandlungen in
den eidgenössischen Räten Bericht verlangt bezüglich der
Stellungnahme des Departements zum neuen Bahnhof-
Projekts.

StMoNsSlMtêN iu Alteudmf (Schwyz). Für die
zwischen Lachen und Pfäffikon gelegene Ortschaft Alten-
dorf werden die Bundesbahnen nun eine eigene Bahn-
station erbauen lassen. Altendorf bezahlt 8000 Fr>,
liefert den nötigen Boden und das Wasser.

Bauliches aus Basel. Basel hat zurzeit folgende,
größtenteils sich noch im Rohbau befindliche Neubauten
auszuweisen: An der Elsässerstraße und an der Fabrik-
straße je ein Magazingebäude; an der Hüningerstraße
drei Wohnhäuser; an der Vogesenstraße zwei Wohnhäuser;
an der Mülhauserstraße zwei Wohnhäuser; an der Hebel-
straße ein Wohnhaus; an der Bündnerstraße zwei Ein-
familienhäuser; an der Sängerstraße vier Wohnhäuser;
am Pelikanweg zwei Wohnhäuser ; am Bundesplatz-Birsig-
straße drei Wohnhäuser; an der Rütimeyerstraße ein
Wohnhaus; an der Oberalpstraße drei Villen; größere
Bauten der Tramverwaltung an der Münchenftetner-
straße; an der Delsbergerallee vier Wohnhäuser; an der
Jurastraße ist mit dem Ausbau des Polizeipostens be-

gönnen worden; an der Lindenhosstraße vier Wohn-
Häuser; am Hirzbodenweg zwei Wohnhäuser; an der
Zürcherstraße ein Gebäude; an der Uferstraße und an
der Maulbeerstraße je ein großes Fabrikgebäude.

Zeughaus - Nêàttte w Wil (St. Gallen). Die
Direktion der eidgenössischen Bauten in Bern berichtete
dem Gemeinderat, daß der gewünschten Geradlegung des
Güterwesens nördlich des Zeughausareals und Abrun-
dung der Straßenecke an der Thuraustraße anläßlich
der Vornahme der andern Bauarbeiten entsprochen wird.
Hinsichtlich der äußern Bauausstattung soll durch erneute
Eingabe an maßgebender Stelle versucht werden, der-
selben eine befriedigendere Lösung zu geben, als die Bau-
vorläge vorsieht.

Die FordermWSmMe!
des sthmeizerischen Gemerbâ

Es ist eine bekannte Tatsache, wie sehr das sch-^
zerische Handwerk und das Kleingewerbe um ihre M
stenz zu ringen haben. Die Gründe, die ihnen das

ben sauer machen, sind aber nicht durchwegs gleichartige-

Einige leiden unter der Konkurrenz der Großbetrieb,
andere unter zu großer Anzahl von Konkurrenzgeschäft
unter sich und noch andere unter der speziell auslan-

dischen Konkurrenz. Allzu weitgehendes Borgwesen W-
digt gewisse Zweige der Nahrungsmittel- und Bekleb

dungsbranche; unlauterer Wettbewerb bedrängt besonder»

die Schneiderei und im weitern die kleinen Händler,
welche auch unter dem Hausierwesen und der Konkur-

renz der Warenhäuser leiden. Mangelhafte Organisation
und Ausbildung schädigt die Damenkonfektion und die

Coiffeure; Lehrlingsmangel und damit auch Arbeiter-

mangel der Schuhmacher,Schmiede, Coiffeure und Maurer!
ungesunde Spekulation und ein im Argen liegendes

Submissionswesen des Baugewerbes: technische Wand-

lungen und Fortschritte der Ofenbauer, die Xylographie,
stilistische Wandlungen der Steinhauer und Drechsler-

So hat jedes Gewerbe seine eigenen besonderen Sorgen-

Dazu kommen aber noch Faktoren, welche die Lage der

Gewerbe ganz allgemein beeinflussen. Die Roh- und

Hilfsstoffe, die Löhne und die übrigen Produktionskosten
steigen im Preise, -während die Verkaufspreise für Pro-
dukte infolge zunehmender Konkurrenz nicht in proportio-
naler Weise erhöht werden können. Die KapitalbesHaf-
fung wird für den Handwerker immer schwieriger, der

Arbeilsnutzen aber trotz vermehrter Arbeit und Kund-
schaft geringer. Es muß heute intensiv gearbeitet wer-?

den, um den gleichen Geschäftsnutzen wie früher erringen
zu können. Zu diesen für das Handwerk ungünstigen
äußern Faktoren kommen noch andere, welche im Hand-
werk, respektive einer großen Zahl von dessen Vertretern,
selbst liegen: Nämlich trotz aller Bildungskurse noch im-

mer ein großer Mangel an Sinn für die geordnete

Buchhaltung; Unfähigkeit, richtig kalkulieren zu können,
und Mangel an Organisation und Solidarität.

Trotz all dieser schwierigen Erscheinungen ist in der

Mehrzahl der Gewerbe kein eigentlicher Rückgang, son-
der» höchstens ein Stillstand, in vielen aber sogar ein

erfreulicher Fortschritt zu konstatieren.
Damit kommen wir zur Behandlung der weitern

Frage, welches sind die Aussichten und Entwicklungs-
Möglichkeit von Handwerk und Gewerbe. Die Unrichtig-
kett der vielfach wiederholten Behauptung, das Hand-
werk befinde sich aus dem Aussterbeetat, es habe sich

überlebt, es werde von der Großindustrie aufgesogen
und sei überhaupt dem Untergange geweiht, wird in dem

Artikel des Herrn Nationalrat Scheidegger nachgewiesen.

Ist es ja wohl richtig, daß einige Gewerbezweige, wie
die Nadelfabrikation, die Nagelfabrikation durch die

Großindustrie absorbiert wurden oder daß sie sich über-
lebten, wie z. B. der mittelalterliche Panzermacher, so ist

doch anderseits darauf aufmerksam zu machen, daß an-
dere Gewerbe sich aus eine intensivere Produktenstufe
emporschwangen, wie die Müllerei, Brauerei und Ge-

schützgießerei, welche aus den Gewerben heraus in die

Reihen der Industrie eintraten. An Stelle der unter-
gegangenen Gewerbe traten neue auf den Plan, von
denen man in frühern Zeiten nichts wußte, wie z. B.
die Photographie, Elektrotnstallaiion u. dgl. Man sieht

also: Das Gewerbe abhängig von der technischen Ent-
Wicklung transformiert sich, erneuert sich. Die Trans-
formierung des Gewerbes geht aber in der neuern Zeit
intensiver vor sich als früher, indem infolge der Einfüh-
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